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Zusammenfassung 
Ausgangspunkt des Projekts "Halt-Gewalt" ist die Erfahrung von Frauenhäusern und Opferberatungsstellen, dass 
gesellschaftliche und staatliche Antworten auf Gewalt im sozialen Nahraum weitgehend fehlen. Angemessene 
Interventionstätigkeiten der Behörden zum Schutz gewaltbetroffener Frauen und ihrer Kinder sind wenig entwickelt und 
polizeilich-justizielle Massnahmen gegenüber Tätern werden nur sehr selten ergriffen.  
 
Das interdisziplinäre Forschungs- und Praxisprojekt "Halt-Gewalt" hat im Kanton Basel-Stadt (200 000 
EinwohnerInnen) ein Interventionsmodell entwickelt, das sich für gezielte und koordinierte Massnahmen gegen 
häusliche Gewalt einsetzt. Mit dem Problem konfrontierte private und staatliche Stellen überprüfen innerhalb des 
Projekts "Halt-Gewalt" ihre Interventionstätigkeiten daraufhin, ob sie dem Anliegen eines effektiven Opferschutzes 
gerecht werden. Ebenso werden neue, konkrete Handlungs- und Interventionsstrategien entwickelt und erprobt.  
 
Die juristische Untersuchung der Rechtsgrundlagen zeigt auf, dass sowohl das kantonale Polizei- als auch das 
Strafprozessrecht merklich grösseren Handlungsspielraum für Interventionen gegen häusliche Gewalt bieten, als dies 
bis anhin von Behördenseite wahrgenommen wurde. Die sozialwissenschaftliche Analyse zum institutionellen Handeln 
dokumentiert für die Zeit vor Beginn des Interventionsprojekts, dass jede fünfte Anzeige zu den Delikten 
Körperverletzung, Tätlichkeit, Drohung, sexuelle Belästigung, Vergewaltigung, Nötigung, Tötungsdelikte und sexuelle 
Nötigung eine Anzeige im Bereich häuslicher Gewalt ist. Drei Viertel der Verfahren wurden von den Behörden jedoch 
wieder eingestellt.  
 
Die wissenschaftliche Begleitung des Praxisprojekts weist nach zwei Jahren nach, dass das Interventionsmodell erste 
Neuerungen in Gang bringen konnte: Zum Beispiel haben die formlosen Einstellungen der Strafuntersuchungen 
merklich abgenommen. Deutlich wird aber, dass Interventionen zugunsten der Opfer und insbesondere konsequente 
Massnahmen gegenüber den Tätern längerfristige institutionelle Anpassungsprozesse benötigen.  
 
Auf der Basis der Begleitevaluation wurden wichtige Voraussetzungen und Grundbausteine für das 
Interventionsvorgehen im Bereich häusliche Gewalt herausgearbeitet. Das Modell kann übernommen und an anderen 
Orten angepasst eingesetzt werden.  
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Weitere Infos 
Das Projekt wurde bis Mai 2000 vom Nationalfonds gefördert. Der Praxisteil des Projekts "Halt-Gewalt" wird im Kanton 
Basel-Stadt fortgeführt und von der öffentlichen Hand wie auch von privater Seite finanziell getragen. Der Verein "Halt-
Gewalt" begleitet die zweiköpfige Projektleitung in inhaltlichen und in Vorgehensfragen. Das Projekt "Halt-Gewalt" 
informiert die interessierte Öffentlichkeit periodisch mit dem "Informationsbulletin Halt-Gewalt". Bezug über: 
haltgewalt@freesurf.ch.  
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